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Der als. besondere Gattung aufgeruh~te

Chalkcuiduit - welcher fast stets als dUn­
ner krystalliuiac:her Veberzug über dem t in der
vorhergehenden Anmerkung beschriebenen ,
s t rah li t; h te n G r ü n - Eis e n S te i n e des Hol-.
I e r te r Zuge s ge~roffeo wird,. und dessen,
Substanz. mit d.r des strahlichten Gtün-Eisen­
steines hie- und da aufs Innigste vereinigt und
,leic;h611m in· diese letztere völlig eingedrungen
ist - besitzt folgende Merkmale:
Seine Farbe ist 1iclltt oder atUlkel grllSS'ün in's

Lauchgrülle übergehend.
Man findet ihn blas krystalliJirt. ~d zwar:

in etwas IÜ)z61iclztm sechsseitigen Tafeln, de­
rm .8eite1!ft1iche1l llach tle11 "eytlen liillsere1l
&1I1fiäclum hiniMer all",;j},Jjg, stets jedoch so
stark ahfallell ~ daJs die lel%lerm völliG ver-'
S~"Wi1UJell~ ulla statt ihr.r nur ,lOch Kalller.

, "

wtJu-gnlOmmen wertleI,.
Stets sind die6e Krystalle Gtnl'Z. lr1ein, und

gemeiniglich biiden sie tlüllM Drwenhiiut­
chen, in denen sie am hliungsten mit ihrm
Seilt!1iflächm an- seltner .llber Dur tlurchei,I­
mllkr gewachsm und zugleich tbeils lda,.
~re1~lörmiB oder !dei" trau1Jkhl, aeltner
garDenfürmig gruppirl sind.

Die 8eite7iflikhm dieser Tafeln sind 'Ull'1 tler

Liin~f1 'lach 6enreift.l' ihre .&.aJllkllm. aber
glalt.

Aeufserlic:b sind die eiDzelnen K.rystalle durch
die Luppe betrachtet starlt.glJim.elul, in ihrer
Verbindung miteinander aber .eradleinen sie
e. ubewafiiJeteJi A\1&e ,1IlIwJrul öd JH-
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migpbildetem hsuichtcnBraou-Eisen-' sIlH:e in diesem Fossil durch ein paar von Ih~

s te in,. usd am ultensten übel' dieMm relzterm selbst angesrellte Versuche überzeugte und
noch eiDe, rbenfalb äuCserst dünne- Haut eine.. glaubte,. dafs- eine chemisdle Zergliedel'Ullg
s~hr!Haft und rot1l1ielll: violhlaum iu~s Pfirsieli.- demselbea wohl dereinst eine andere Stelle' an­
hliillu-othe sich %iehnulDl. bi& jetzt nocb Dicht weisen dürfte.
kJassi6cirten,. Fo s-s i Is,. welches in äufierst
AhiRe. ir$ltl', rec1uJD;"Jdi~hte4seit/6e SIiulen,.

IIlI tlenD" tlie- Jreyen Eiuletr mit v;o.,. 1IU.f ak
&iIJm}(tIlltm aufguen.t.en ,. FtIi~lU!l& .m wellig
spibMX"Vkht; UJgespih.t sil.a. Ju-ysllll1isirt m.

Dies le.tztere,. dun:haus mit slalle'" und
slar"sliJlrr.ntulJ Flii&l~l1 versehene,. Fossil" des-,
sen Krystalle all.eilla1uler sewachseu und lnischel-
fürlllig sruppirt sind,. wird von der Salpeter­
säure' nicht an~griffen;. vow dem LötlU'ohre
geglüht,. erhält e. eine lichte aschgraue Fube,.
schmH7.&: aber nicht für sich,. wohl abu mit
Borax. der es. vollkommen allB.öst,. zu einel'
dunk.ela,hwarzen Glaskugel.

Schliefslieb bemerke ich nUl' noc:h,. dars di.
ser snahUchte Gl'ün-Eisenstein ~ den

J 0 r d. an (S. J.,.. IlIi• .,.aJ. b'''8" Il. hlltlf"'ra. R.i".b.­

_1 243. No. ~3) einst in einigen Sammlungen.
yom Hollerter Zuge sah'. und fÜl' ein dem
sem_einen Strahlsteine nahe kommend~& Fossil
hielt - zuerst von C ra. me l" (S. tI.u. vollstilntl.
BuJJ..,ib. ,ua &",- Hlltt.n- 11. H...mnlHs.n. in J..

JHui. Urilt,üC'UIJ.J. i. # f. 29.) für- fasuic;h­
t.. 01 iv e n erz ausgegeben. und al& eolches t

UDter den. Ausfülluagamaasen der mlc;btigtn
Lagerstätte du Ho1Ie. terz. u ges,. aufgefi1hrt
worden eeye; dafs, jedodt schon Leonbard
(S. J."u. 'yst."ltlt. talJrll.." Ueb.u.6(). ... X. No.l2?)

..:... du di~ FouU nu~ anlungsweise und pro­
yieorisc:h IIlso beIondere- Abänderung. des fase­
riebten OUvenenes. aotrührte,. allein. nicht völ­
lig richtiB c;lw'akrerisirte,. weil Er den, mit

demeelben zugreic;h vorkommenden t Chalkosi­
clerit rür 'ein und dll8Mlbc Fosail hielt - sich
~DD der Abwneabcic __ ArICDik.. und. &lz.-



'Anmer1;ungen.

,

niGglll,lU1l4, zum Theil auch btos schitn­
rticrwJ von GlasgUmz, rler sich tkm De­
mantcltl1l'U nähert;

inwendig' sodann itt dies· Fouil' ,lIJrJ1Jmtl, "n
demselben Glanze. .

Sein Bruc:h, den man wegen der ZaJ'!heit der
Dn1senhäutchen Dur durch stArke Vergrös­
tft'UDg~r.ser' wahrnehmen kann, ist diclzt

und zwar splittricllt undrurvollkommen musch­
ücIat, hie und da auch ersd1eint er 'DUsteeh

6lliltricht•
In einzelnen Krystanee ist dies Fossil .,.ölUg

.rchsichtiG, im Ganzen aber nur tlurch­
$cheinmtl;

durch den I Strich erhält man ein blaß gelJJ­
lit:ht~, irtl ,GriJIIlicJltweifie ftllknMs,
mattes Pulver;

es ist -m.-
milde,
kicht ursprt!nglxv UDd .
wahrscheinlich llicht sontlerlichscbu>er.

Vo()1' dem Löthrob~e,auf der Kohle bis 1um
GlUhen erhitzt, winl d.ies FossH ~raulicht­

sChwarz, zuweilen -auch lauft es zugleich stahl­
farbig an, und in seinem Inneren erhält es
eine bräunlichtrothe Farbe. Bey länger anhal­
tender stärkerer ErhitzuB! echmil1t es, ehne
Rauch oder sonst einen besonderem Geruch
zu zeigen, 111 einer eisensebwarzen metallisch
gl1nzenden Masse, die zuweilen auch wohl in
eine KugelCorm sich zusammenzieht.

Mit Borax versetzt, achmilzt das zuvor
fül' skb. allein dtlt'Cbgeglüh.te Fossil zu einer
bräunlicht ' olivengrünen , zuweilen auch blau
aniaufenden, glasichten., .und auf der Xohle
auseinander .8iefsend.en, Schlacke, in wekh«r
man, m~jst sehr nahe'llflter i·hrft durcbsichti­
!en 0 berMehe , kleine Parthien VOll regulini­
.~m Kupfer, theUs in Form kleiner staub­
uriger Ptinlttehent thet"1s in rtlnd~D'FIt-

cken, seltner in ;urserst teinen dendritidea
Umrissen wAhmimmt. ~ehDliche solche F1fdt.
eben von' metallischem Kupfer trifft man zu.
weilen allch an dem, auf 81eiche Weile JlÜt

Berax zusammengeschmolzenen, s t I' ahl i eh.
ten Grün-Eisensteine, stets jedoch lI1Il

tilstklm, wenn die zu einem solchen Versucht
angewendeten Sti1dc.chen 'nicht dUl"cl1aas rein.
lHld-entweder mit kleinen anhängenden Chal.
kotiderit-Pünktchen venehen, oder aber mit
der Substanz diese. letzteren Fossils', wie zuvor
amon bemerkt wurde ,g1eichum durdulnm.
gen waren.

Iu Salpetersiure JUld KönisSwuaer löCal
sich elies Fossil mit Beyhülfe der Wärme yölo
lis aaC. Di~ AllJIösung in letzterem hat ebell
aB, wie die des etrahlichten Grün·Eiaensteillel
eine gelblichtrothe in's Bnune falleude Farbe,
durch Verdünnung mit deatitlirtem Wauer je.
d.eh wird He in eine grilolic:htgelbe umgeia.
eiert. Mit Ammoniak ua U~bennafie __

nigt, entsteht sogleidl. ein reichlicher ormieD­
gelber Niedersoblag , welcBer sich her Eemerm
Prüfungen als reines Eisenoxyd , gleidl daD
auE ähnliche Weise erhaltenen und gepri1fteu
Nietlerachlaie dea strahUchten Grün - EiaaJstei·
nes, zu erkennea giebt, uod da. über diaem
Priripitate steh1:nde FIWdUJll erhält, WClDD iIaI
Gaoze Gvor noch eine Zeitlang in Di&C5fioDI.
wärme erhalten wird, ei.ue ·blarsblaue Farbe.

Diese ,Flürsigk.eit - aus der man du io
ilw enthaltene K upCer dur:c:h metallisches Eitea
regulinisc:h fäHen kamt, wenn' man nur cW
Fhüdum zftvor durch eine Siure neutnlitirt,
und zugleich von der letzteren 110 viel nad!
zugieClt, dar. diil Kupfertheildlen wieder mit
dieser in Verbindung treten - enthiilt ebea·
falls weder Al"seniksäure, n()Ch AneniJu)syd,
nGeb auch Pho~r- Schwefel- oder Salzsäure,
WH mir ternmt Prilfun~D denelbea mit da.



DeI' S cahls tein oder S p ath -Eisen­
• t. in, weIther den chemischen Zergliederun­
gen eine. K laproth'. zu Folge ($. J"... Beitr.

lY. "118-) IUS kohlensaurem Eisen, etwa. koh­
lensaurem Mangan und einer äufaerst geringen
Quantität von Kalk und Talkerde zusammen­
gesetzt iat, K.ommt zuweilen unter lehr ver·
scl1iedenen äufseren Merkmalen vor, und kann
Ri&llch, was auch Moh. (S. rlm. &lc1&rlii. J.

11, J. N.U'I Min. Kilb. 111. ~) bereits bemerkt
lat , in mehrere Arten uyterschieden und ab­
getheilt werden.

Hau s mann, der diese Eiaensteingattung
ans ~nderen Gründen (S. J.ell. Entlll. •• Sy­

.,.... 129. "') noch zum kohlensauren Kalke
2lhlt, und unter dem Namen Eisenkalk
als besondere Form'ation seines P ,0 11 typ sauf·
führt, hat eine solche Theilung würklich vor-,
genommen, und 'l.wey Arten derselben, die Er
Eisenspath und dichten Eisenkalk
nennt", bereits. festgesetzt.

Diese beyden Arten - welche sich, wie
die nachfolgende Beschreibung verschiedener
Varietäten derselben zeilen wird,' auch wohl
weiter \noch in ein paar Unterarten abtbeilen
liefsen - wurden ~nDauch von mir lIChon
teit mehreren Jahren angen01DJDeD, und diese

•

in der vorigen Anmerkung bereits genannten t "Annahme gab mir zugleich die Veranlassung
Reagentien ~eutlich «eigien ;' und es, besteht, den, dieser Fossiliengattung von den meisten
diesen Versuchen nach auch dieses Erz, dem neueren ~ineraloge~ ertbeHten Namen Spath..
ich den, IUS den griechischeD WorteD,,~ Eis e Ds t ein, welcher in Verbindung mit dem
(Kupfer) und ..i~,c., (Eisen) gebildeten, und Worte dieh t eiDeD offeDbaren Widerspruch'
.uf seiDe MischuDg Bezug habenden, Namen verursacht, gegen den, auf ihre 'f'orzügliche
Chalkosideritertbeile, aus grüDem Ei-' Benutzung Bezug habenden nnd durch seiqe
ICnoxyd, verbunden mit etwas Kupfer- Ki1rze.ichempfehlendeD, NamenStahlstein,
oxyd und, wie maD wohl anDehmen kann, unter welchem sie üben:Jtlhs. lUch lChon in &ü­
etwas Krystallisationswauer. hereu Zeiten bekanllt war, und den sie auch

noch jetzt in vielen Gegenden führt, zu ver-
tauschen. ,-

Die 80 eben erwähnten,Varietäten di.,..
heyden Stahlatein-Arten ani dean nun fol..
gende:

.) O •••arl.r dichter $tall.t.i .. ,

Die Farbe dieses Stahlsleinea ist 6~ücIr.t"..,;

zuweHen aber auch l:!ifft maD ihn 6e111lidrl~

IJrllUJI und rnortloreroth geßec;kt.
Man findet ihn bIo. tkrIJ;
er ist inwendig matt;
hat einen feilUplittridlttm, zl1weUen in's Bkne

und 'Une1Ime '0011 feinem' lCDme übergeh.­
den, Bruch; und

springt in wIlJutimmt ee1ck1at, etwllS s&luv.flu-­

ti8e Bruchstücken.
Er kommt stets rnuJJguOltUÜrt vor;
ilt rnulurt:hsichtiS. und zeigt nur in seine.

lichteren Abänderungen eine s~hwacheDurch­
scheinheit an seinen tlihmsten Kantm; und

giebt einen cr~chtweifsm. der rotb tingirte_
aber einen tlzmAel CellJlichUJt:lIU1lD1, jederzeit
mDlttm Strich; fernR

ilt er hGlMUlrt.
sprötU,
nicht sh leiCht ursprt!'glJar, und
.,licht smukrlkh schwer tlem Sc1uHrtm sic1a lUi­

hund.
Geglftht wird ditser dichte Stahlstein ei.'

eenschwarz, was her dem rotb tingirten etwas

\ /




